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Freitag, 24. September. 


orgen-Ansgabes- 


Danziger Zeitung. 


1869. 


23” Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro IV. Quartal 1869 auf die 
„Banziger Leitung“ i 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten und 
in Danzig in der Expedition Ketterhager- 
gasse No. 4. 


2b :: re 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 23. Sept., 7 Uhr Abends. 

Paris, 23. Sept. Wie aus St. Cloud gemeldet 
wird, befindet ſich der Kaiſer wohl; er machte Vormittags 
eine Promenade und wiederholt dieſelbe wahrſcheinlich 
Nachmittags. Der Kaifer arbeitet täglich und beſchäftigt 
ſich eifrigſt mit Staatsgeſchäften. Die Gerüchte, daß der 
Kaiſer nach Vichy und der kaiſerliche Prinz nach Deutſch⸗ 
land reiſen würden, ſind unbegründet. 


LC Berlin, 23. Sept. [Das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen nach Schulze⸗Delitzſch und die Socialiften] 
Der Haupteinwand, der von den Führern der verſchiedenen 
ſocialiſtiſchen Fracttonen gegen das Syſtem Schulze⸗Delitzſch 
gemacht wird, iſt der, daß dieſes Syſtem nur einem ſo klei⸗ 
nen Theil der Bevölkerung zu Statten kommen könne, daß 
eine tiefer gebende Hilfe der Geſellſchaft, geſchweige eine Lö⸗ 
ſung der ſocialen Frage durch daſſelbe nicht zu erwarten ſei. 
Sit dieſer Einwand begründet, iſt das Syſtem Schulze⸗De⸗ 
lisſch in der That in feiner Anlage ein fo beſchränktes, daß 
es nur für einen kleinen Kreis der Bevölkerung paſſend iſt, 
und eine Einwirkung auf einen größeren Kreis derſelben nicht 
auszuüben vermag? Laſſen wir die Reſultate des Genofen- 
ſchaftsweſens ſelbſt antworten und zwar mit feinen officiell 
feſigeſtellten Zahlen. In dem Rechenſchaftsbericht des deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaftsweſens des Jahres 1868 finden wir, daß 
die Zahl⸗ der Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften ſich 
in Deutſchland auf mindeſtens 2600 und die Geſammtzahl 

rer Mitglieder auf mindeſtens 1 Mill. beläuft. Eine Mill. 

itglieder repräſentirt aber, da alle doch erwachſene und 
ſelbſtſtändige Menſchen find, nach allen Geſetzen der Stati⸗ 
ſtit eine Bevölkerung von 5 Mill. Da nun das Wirthſchafts⸗ 
gebiet, auf welchem ſich dieſe Genoſſenſchaften finden, auf 
etwa eine Bevölkerung von 50 Mill. gerechnet werben kann, 
ſo iſt es alſo der zehnte Theil der Bevölkerung, der an dem 
Genoſſenſchaftsweſen Schulze⸗Delitzſch betheiligt iſt. Iſt ein 
Zehntel eines ganzen Volkes eine Kleinigkeit? Iſt das ein 
Reiner Kreis? Jedenfalls bilden ſämmtliche Fabrikarbeiter 


im eigentlichen Sinne des Wortes, die Hütten⸗ 
und Bergwerks Arbeiter wit eingeichlofien, nicht 
einen ſo beträchtlichen Theil der evölkerung. 


Wenn man aber die Verhältniſſe näher betrachtet, fo findet 
man, daß der mittelbare Einfluß noch um vieles größer iſt, 


d. h. ſich mit Nothwendigkeit über einen viel größeren Kreis 
der Berölkerung erſtrecken muß. Die größere Zahl der auf 


nd Creditvereine. 
derselben verzeichnet, älſo über $ ſämmtlicher Vereine und da 
unter ihnen alle alten und großen Vereine find, fo kann man 
annehmen, daß weit über $ der Million Mitglieder dieſem 
Zweige des Genoſſenſchaftsweſens angehören. Dieſe haben 
mit Hilfe ihres Kapitals und des Credits, den ihnen die 
Genoſſenſchaften gewährten, Geſchaͤfte gemacht. Die größere 
Sahl dieſer Geſchäfte iſt ohne Zweifel nicht unter den Mit⸗ 
gliedern ſelbſt, ſondern zwiſchen Mitgliedern und Nichtmit⸗ 
gliedern gemacht. Der Geſchäftskreis des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens, in welchem durch die Genoſſenſchaftskaſſen ein Umſatz 
von 230 Millionen Thlr. gemacht iſt, erſtreckt ſich alſo weit 
über den Kreis der Mitglieder ſelbſt. Wenn man nun auch 
noch ſo niedrig rechnet, ſo wird man doch immer annehmen 
können, daß wenigſtens jeder einzelne Genoſſenſchafter einen 
Nichtgenoſſenſchafter in den Kreis des Genoſſenſchaftsweſeus 
hineingezogen hat, d. h. ihn an den Vortheilen, welche das 
Genoſſenſchaftsweſen gewährt, hat Theil nehmen laſſen. 
Das Alles iſt bewirkt in dem kurzen Zeitraum eines halben 


r letzt haben ſich dieſe Vereine noch Jahr 


r weiter ausgedehnt i zandestbeile, di ; 
II Pag ans I Öelhäftekee 94 
denen fie bis dahin noch nicht zur Anwendung gekomt 52 
waren. Wo iſt ein Erfolg, der dem ſetzt ſchon erlangten au 
die Seite zu ſtellen iſt? Und wer vermag zu ſagen wo Pie 
Verbreitung der Vereine 75 rei finden wird? 

Nach officidfen Mittheilungen hat der Erzi 
von Köln 3 einiger Zeit bei der Regierung bie er 
träge in Betreff der Gründung einer katholiſchen Uni⸗ 
verfität in Fulda geſtellt, it indeſſen von der Verwal⸗ 
tungs inſtanz auf das dem Landtage vorzulegende Unterrichts. 
gefeg vertröſtet worden. Dieſer Beſcheid ſcheint wenigſtens 
von der Vorausſetzung auszugehen, daß das erwähnte Brojert 
mit dem gegenwärtigen Stande der Geſetzgebung unverträg⸗ 
5 iſt; und dabei wird man ſich vor der Hand begnügen 

nen. 
Be „Anz.“ ält eine Bekanntmachung des G . 

) 11 Fon br 5 das Reglement vom 1. Del. 
jr zu dem Geſetz über das Boltwelen des norddeutſchen Vun⸗ 
des in Bezug auf die Verſendung von Pruchachengegen 
die ermäßigte Taxe dahin verändert wird, daß fortan „An⸗ 
und Unt Bere geitattet fein ollen, ſoweit dieſelden nicht 
beſtimmt ſind, eine briefliche Mittheilung zu e bloß und daß 
fle de fen ele e eee 

— Die naſſauiſche Fortſchrittspartei hat in 
ihrer Verſammlung in Pibber 92 19. Sept. folgende 
Grundſätze für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe aufge, 
Bat: 1) Beibehaltung des unentgeltlichen Unterrichts in der 

olksſchule und geſetzliche Reform des Unterrichtsweſeng, ſo⸗ 
wie Trennung der Schule und des Staates von der Kirche 
dei Anerkennung der Gleichberechtigung aller Confeſſionen; 
2) Verminderung des ſtehenden Heeres und der Ausgabe für 
daſſelbe und als erſten Anfang hierzu mindeſtens die geſetz⸗ 
liche Einführung der zweijährigen Dienſtzeit; 3) Selbſtver⸗ 
wal der Gemeinden, Kreiſe und Provinzen durch eine 
gemeinſame Geſetzgebung für den ganzen Staat und 4) Ge⸗ 
währung der vollen Preßfreiheit und die Beſeitigung aller 
derſelben entgegenſtehenden Beſchränkungen. Dazu wurde 


—— 


e € Genoſſenſchaften ER E orſchuß⸗ 
eine. In den Liſten der Anwaltſchaft ſind 1558 
’ 


nach dem Antrage des Hrn. Hirſch noch hinzugefügt: Auf⸗ 
hebung aller Beſchränkungen des Vereins- und Verſamm⸗ 
lungsrechts. Seine weiteren Anträge auf Abſchaffung der 
ſtehenden Heere und Erſatz derſelben durch Volksbewaffnung 
nach dem Muſter der Schweiz, Aufhebung aller indirecten 
Steuern und Einführung einer progreſſiven Einkommenſteuer, 
unentgeltlicher Unterricht in allen Unterrichtsanſtalten wurden 
dagegen zurückgewieſen. Es wurde ferner für die Reform 
des communalſtändiſchen Verbandes folgende Reform ver⸗ 
langt: „Aufhebung der comwunalſtändiſchen Verfaſſung vom 
Jahre 1867, da fie für Naſſau, wo die ſtändiſche Gliederung 
fehlt, gar nicht paßt. 2) Freie Wahl der Gemeindebeamten 
ohne Beſtätigung der Regierung. 3) Der Borfigende des 
Communallandtags und deſſen Stellvertreter ſollen ohne jede 
Mitwirkung des Landtags vom Könige ernannt worden. 
Dieſe Beſchlüſſe werden von der preußiſchen Fortſchrittspar⸗ 
tei eine weſentliche Beachtung finden müſſen, wenn ſie mit 
den Liberalen der neuen Provinzen zuſammengehen will. 

— In Wien iſt man gegenwärtig mit- der Furcht er⸗ 
füllt, daß die Beſtrebungen, den Fürſten Karl von Rus 
mänien zum König zu erheben, in Serbien wiederholt wer 
den. Da nun hierzu noch der Zwieſpalt des Sultans mit 
dem Vicekönig von Egypten kommt, ſo iſt es begreiflich, daß 
man fürchtet, es könnte aus dieſen Verhältniſſen eine neue 
Erhebung der Süpflaven gegen die Türkei hervorgehen, und 
legt das größte Gewicht auf die Erhaltung des status quo 
im Orient. Früher wäre eine ſolche Erſchütterung dem Grafen 
Beuſt nicht unliebſam geweſen; iſt jetzt das Gegentheil der 
Fall, ſo kann man daraus ſchließen, daß Graf Beuſt bei der 
letzigen Lage der Dinge in Frankreich auf keinen Schutz des⸗ 
ſelben in der orientaliſchen Frage mehr rechnet. 

— Ueber den Geſundheitszuſtand des Kaifers 
von Rußland gehen wieder bedenkliche Gerüchte um. Nicht 
nur körperlich, auch geiſtig ſoll der Monarch leiden. Ju Li⸗ 
vadia, wo er gegenwärtig weilt, ſoll er, von Melancholie be⸗ 
3 ſich tagelang geweigert haben, irgend Jemanden zu 
ehen. 

— Der Director der Abtheilung für das Eiſenbahnweſen im 


Handelsminiſterium, v. Wolf, iſt geſtorben. 


— In Obornik find am 26. v. M. neue Repräſen⸗ 
tanten der iſraelitiſchen Corporations⸗Gemeinde 
gewählt worden, ſämmtlichen neun Gewählten iſt aber von 
der Königl. Regierung die Beftätigung verſagt und bereits 
eine Neuwahl veranlaßt worden. 

— (Entſchädigung.] Das „Märk, Kirchenbl.“ bezeichnet 


itten, 


Oeſterreich. Wien, 20. Sept. Der ſocial⸗demo⸗ 
kratiſche Verein in der Wiener Neuſtadt iſt als ſtaatsge⸗ 


fährlich aufgeldjt worden und hat den Recurs an das Mi | 
nifterium des Innern ergriffen. — Die Verhandlungen des 


Prozeſſes Greuter in Innsbruck ſind beute beendigt. 
Der Antrag der Staatsanwaltſchaft lautete auf 7Monate ſchwe⸗ 
ren Kerkers mit einem Faſttag in jeder Woche. Die Ur⸗ 
theils⸗ Publication erfolgt Mittwoch. - 


Brief iſt beute im Intereſſe der Pariſer bereits durch ein 
neues Dokument überholt, durch den Brief, den der Car⸗ 
meliter, P. Hyacinth, der berühmte Kanzelredner der Kirche 
Notre Dame, an ſeinen Ordensgeneral gerichtet hat und in⸗ 
dem er ſich völlig von der jetzt in Rom berrſchenden Rich⸗ 
tung losſagt. Wir laſſen die bemerkenswertheſten Stellen fol⸗ 
gen. Er beginnt: „Während der fünf Jahre meiner Amts⸗ 
führung in Notre⸗Dame⸗de⸗Paris haben mir trotz der offe⸗ 
nen Angriffe und der verſteckten Angebereien, deren Opfer 
ich war, Ihre Achtung und Ihr Vertrauen keinen Augenblick 
F Heute indeß beſchuldigen Sie mich in Folge 


einer plötzlichen Veränderung, deren Urſache ich nicht in 


Ihrem Herzen, fondern in den Umtrieben einer in Rom all⸗ 
mächtigen Partei ſuche; was Sie ehedem aufmunterten, ta⸗ 
deln Sie und verlangen, daß ich Schweigen beobachte oder 
eine Sprache führe, welche nicht mehr der vollkommene und 
wahre Ausdruck meines Gewiſſens wäre. Da zögere ich kei⸗ 


nen Augenblick. Mit einer durch ein Loſungswort gefälſchten 
oder durch Verſchweigungen verſtümmelten Rede, kann ich 


nicht die Kanzel von Notre-Dame wieder befteigen. ... Ich 
ziehe mich gleichzeitig von dem Kloſter zurück, welches ich be⸗ 
wohne und das ſich für mich unter den neuen mir bereiteten 


Umſtänden in eine Gewiſſenshaft verwandelt. Indem ich alſo 


handle bin ich keinesweges meinem Gelübde untreu: ich habe 


den Gehorſam des Mönches verſprochen, aber in 
den Grenzen der Ehrlichkeit meines Gewiſſens, 
der Würde meiner Perſon und meines Amtes. 


Die gegenwärtige Stunde iſt eine feierliche. Die Kirche 
durchſchreitet eine der heftigſten, dunkelſten und entſcheidend⸗ 
ar Kriſen ihres Beſtehens auf Erden. Zum erften Male 
eit dreihundert Jahren wird ein özeumeniſches Conecil micht 


nur einberufen, ſondern für nothwendig erklärt; das iſt der 


Ausdruck des Heiligen Vaters ſelbſt. In ſolchem Augenblicke 
kann ein Prediger des Evangeliums, und wäre er der letzte 
von allen, nicht darein willigen, zu ſchweigen Ich er⸗ 
hebe alfo vor dem Heiligen Vater und vor dem Concile 
meinen Proteſt als Chriſt und als Prieſter gegen jene Lehren 
und jene Praktiken, welche ſich römiſch nennen, aber nicht 
chriſtlich ſind und welche in ihrem immer kühneren und ver⸗ 
derblichexen Vordringen darnach trachten, die Verfaſſung der 
Kirche, Form und Juhalt ihrer Lehre bis auf den Geiſt ihrer 
Liebe ſelbſt zu verändern. Ich proteſtire gegen die ebenſo 
gottloſe als unſinnige Scheidung, welche man zu bewerkſtelli⸗ 


ſtimmt. : 
t. Die feiernden dung an das Dub 
i 


Frankreich. Paris, 20. Sept. Der Keratryſche 


en ſucht zwiſchen der Kirche, die unſere Mutter in alle 

' wigkeit iſt, und der Geſellſchaft des 19. Jahrbunderts, 
deren Söhne wir in der Zeit ſind und gegen die wir auch 
Pflichten und Anhänglichkeiten haben. Ich profeftire gegen 
den rabitaleren und noch ſchrecklicheren Widerſtreit mit der 
menſchlichen Natur, die von jenen falſchen Lehrern in ihren 
unverwüſtlichſten und heiligſten Beſtrebungen angegriffen und 
| empört wird. Ich proteſtire namentlich gegen die kirchen⸗ 
ſchänderiſche Fälſchung des Evangeliums des Sohnes Gottes 
ſelbſt, deſſen Geiſt und Buchſtabe in gleicher Weiſe von dem 
Phariſäismus des neuen Geſetzes mit Füßen getreten werden. 
Es iſt meine innigſte Ueberzeugung, daß, wenn Frankreich 
| insbeſondere und die lateiniſchen Racen überhaupt der ſocia⸗ 
len, ſittlichen und religidfen Anarchie zur Beute werden, der 
Havptgrund dafür zwar gewiß nicht in dem Katholicismus 


Zeit verſtanden und geübt wird. — W̃ 


Vermiſchtes. ® 

— Der geſammte literariſche Nachlaß Heinrich Heine's 
iſt in den Beſig des Buchhändlers Campe übergegangen und wird 
noch vor Weihnachten ein vollſtändiger Band mit dem Inhalt 
rege erſcheinen. Ad. Strodtmann, der Biograph Heine's, von 
deſſen vorzüglichem Werke: „H. Heine's Leben und Werke“ ſo eben 
| der Schlußband die Preſſe verließ, hat die Herausgabe des Nach⸗ 
laſſes übernommen, der mit Ausnahme der Memoiren Alles um⸗ 
| faßt, was H. Heine an ungedruckten Schriften hinterlaſſen hat. 
Die Gedichte werden circa zehn Bogen umfaſſen. Unter anderm 
hat ſich auch ein größeres erzählendes Gedicht in der Manier des 

„Atta Troll“ vorgefunden. Sun ’ 

— Wie man aus Hamburg mitteilt, wird die dortige Ge⸗ 
ſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft einen Preis von 500 Thlrn. 
in Gold für ein deutſches Luſtſpiel ausſchreiben. Als Preis⸗ 
richter find von ihr die HH. Dr. Ed Devrient, Dr. Guſtav Frey⸗ 
tag, Dr. Friedrich Bodenſtedt, Dr. Auguſt Förſter und Heinrich 

Marr eingeladen und ſollen namentlich die beiden erſten Herren 
ſich ſchon bereit erklärt haben, durch die Annahme der beſchwer⸗ 
lichen Aufgabe, die Intention der Geſellſchaft zu unterjtügen. 
| Von der Preisbewerbung find die Stücke ausgeſchloſſen, die bes 
reits bei einer Concurrenz betheiligt waren. 

| — [Schiffbruch.] Bei Lloyds iſt Nachricht von dem gänz⸗ 
| lichen Untergange des britiſchen Schiffes „Hamilla Mitchell“ mit 
! 

} 

| 

1 

1 


einem Cargo im Werthe von 150,000 L. und Baarfachten von 
50,000 L. auf dem Wege von London nach Shanghai eingetroffen. 
Das Schiff hatte ſein Ziel bis auf 130 Meilen erreicht, als es 
am Eingange der den tſekiang ſcheiterte. Die Mannſchaft hatte 
kaum Zeit das nackte Leben zu retten. Man hofft, daß die chine⸗ 
ſiſchen Fiſcher, welche dieſe Gegend ſtets befahren, keine Kunde 
von dem e Kargo und der Baarfracht bekommen, ſonſt 
dürfte es nöthig werden, ein Kriegsſchiff an der Stelle des Un⸗ 
glücks zu ſtationiren. 


Seiten angebrachten forttreibenden Ruder ſollen 


n einen Radius 
von ungefähr 16 Fuß beſchreiben, und werden durch eine Dampf⸗ 


maſchine von fünf Pferdekraft in Bewegung geſetzt, welche incl. 
Keſſel und Waſſer 430 Pfd. wiegt. Die ji el an 1985 Seite 
des Schiffes (um daſſelbe in der Luft fi 8 au zu erhalten) 
ſollen eine Weite von 20 Fuß bekommen und aus Sectionen be⸗ 
ſtehen, fo daß die Wirkung derſelren erhöht oder vermindert wer⸗ 
den kann. Dieſelle Eintheilung in Sectionen ſoll auch bei dem 
Gasbehälter zur Anwendung kommen, ſo daß durch irgend ein 
unglückliches Ereigniß immer nur eine Section zerſtört werden 
kann und der Res für die Sicherheit des Schiffes ausreichend 
bleibt; ja, man behauptet, das Schiff werde mit ſolcher Schnel⸗ 
ligkeit die Luft durchſchneiden, daß die Flügel allein ausreichen, 
daſſelbe oben 5 erhalten. Der Gas behälter wird wahrſcheinlich 
von 1 — uſſelin oder Seide, mit Guttapercha getränkt, fabri⸗ 
eirt werden. 


Hopfen. 
Nürnberg, 20. Sept. Man zahlt in der Holledau je nach 
! Qualität 77 80 „, für Siegelgut 85 — 90 K und ſtarke Leih⸗ 
käufe; in Schwetzingen 70—77 , yu Zoll.; in Saatz für 
Stadtgut an 200-225 , für Landgut an 160-185 je 
nach Qualität. In Stadt Spalt und im Spalter Land haben 
noch keine Käufe ſtatigefunden. Der biefige Markt zeigt wenig 
Leben, Preiſe für Marktwaare 60 % bis 69 . 


| 
| 
| 
Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Eng Von Grimsby, 18. Sept.: 
Orion, Bob; — von Peterhead, 16. Sept.: Active, Madſen. 
j Angekommen von Danzig: In Helvoet, 18. Sept.: 
Clara Cathinca, de Vries; — in a . 19. Sept.: Vivid, 
Diver; — in Shields 19. Sept.: Carl o Clarendon, Smith. 
Helſingö r, 20. Sept. Schooner „Jane“, Scott, aus Mon⸗ 
troſe von Port Gordon nach Danzig mit Heringen, hat hier im 
Sunde einen Anker mit 24 Faden Kette verloren, erhielt darauf 
AR von hier Schaden an Segeln ꝛc. und wurde geſtern durch 
einen Dampfer in den Hafen geſchleppt. 
i 
| 
| 
| 
| 


Meteorologiſche Depeſche vom 23. September. 
Bar. in . * 95% W 


ar. in Fax. Linten. Te, 


Ar 
6 Memel 335,9 0 mäßig wolkig. 
7 Königsberg 336,9 7,0 ® wolkig. 
6 Danzig 337,5 6,2 Wꝭ᷑ mäßig gem heiter. 
7 Cöslin 336,9 750 SW f ſchwach bedeckt. 
6 Stettin 337, 20 SW 0ſchwach bed. geſt. Reg. 
6 Putbus 334.1 72 S ſtark bed., Regen. 
6 Berlin 337,3 6,8 SW ſchwach heiter, geſtern 
Nachm. Regen. 
6 Köln 338,4 104 W ſtark. - 
7 Flensburg 335 9,9 WB ſtark bedeckt 
7 Haparanda 324,5 64 SW ſchwach bedeckt 
7 Helſingfors 332.7 750 WW ſchwach heiter. 
7 ee, 333,7 6, SW lebhaft bewölkt. 
7 Stodholm 334,4 4,5 W̃ ſchwach Delete peftern 2 
ordlicht. 
7 Sober 3888. 122 We wach. Be 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Meyen in Dania. 


‚ür die Hinterbliebenen der im Plauen 
ſchen Grunde verunglückten Bergleute 


find ferner eingegangen: von der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schützen⸗ 
brüderſchaſt, durch den erſten Vorſteher Hrn. Paninski, pn er 
25 u; zulammen 1172 % 4 %. 1 K. 
| Fernere Gaben nimmt gern entgegen 5 E 

Die Expedition der Danziger Ztg. 
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Freireligibſe Gemeinde. 
eitag, den 24. September, Abends 73 Uhr, 
Verſammlung: Beſchluß über einen Beitrag zur 
Schneidemühler Stiftung. Vortrag des Herrn 
Prediger Röckner über „die neueſte religiöfe 
Bewegung in der Schweiz (Möllinger, Buiſſon). 
2. Mittag 1% Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines kräftigen Jungen erfreut. 
Danzig, den 23. September 1869. 
Guſtav Schultz 
(7201) und Frau, geb. Oertell. 
eute Abend 10 Uhr ſtarb nach dreitägigem 
ſchwerm Leiden am S unſer Soͤhn⸗ 
heodor im Alter von 4 Monaten. 
Wittſtock, den 22. September 1869. 
G. Goertz 
(7207) und Frau 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht zu 
Danzig. 

1. Abtheilung. 
den 23. Septbr. 1869, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Edu⸗ 
ard Rudolph Bluhm in Firma Nudolph 
Bluhm hier iſt der kaufmänniſche Concurs im 
abgelärzten Verfahren eröffnet und der Tag der 

5 ie ellung auf ben 8. September 1869 
eſtgeſe 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Nudolph Haſſe beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ 
gefordert, in dem auf 
den 29. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 5 

in dem Verhandlungszimmer No. 16 des Ger 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichtsrath Hagens 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu * oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 1. No⸗ 
vember er. einſchließlich dem Gerichte oder dem Vers 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber oder 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns ug zu 
machen. — 7200) 
In dem Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 

manns Guſtav Schroeder zu Marienfelde 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be: 
reits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zum 15. October e. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll 


chen 


anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
eten Forderungen, jo wie nach Befinden zur 


Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf 
den 30. October er., 
Nachmittags 3 Uhr, 7 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Heinrichs 
im Verhandlungszimmer No. 1 des er 75 es 
bäubes zu erſcheinen. Nach Abhaltung Feles 
Termins wird geeignetenfalls mit der Verb inoiu.g 


über den Accord verfahren werden. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 

525 — Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

ufügen. 7 

i Je Gläubiger, welcher nicht in unferm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grune, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Baumann und 
Fülleborn, der Geheime Juſtizrath Schmidt 
und die Juſtiräthe Dr. Hambrook, Kranz 
und Waguer bier, fo wie der Rechts⸗Anwalt 
Graeber in Mewe zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 

Marienwerder, den 18. Septbr. 1869. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Aufgebot. 


Die von der Direction der Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Actien-Geſellſchaft Germania in Stettin 
unter dem 19. Juni 1861 ausgeſtellte Police 
No. 14225, 
durch welche de gedachte Geſellſchaft dem 
Lehrer Alexander Friedrich Franz We⸗ 
ber zu Flatow die Summe von 1000 , 


7149) 


zahlbar nach dem Tode deſſelben, verſichert 


hat, * 
iſt dem Verſicherten verloren gegangen. 

Wer an dieſe Police als Eigenthümer, Erbe, 
Ceſſionar, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber 
Anſprüche zu machen haben ſollte, wird aufge⸗ 
fordert, ſch mit denſelben bei uns, und zwar 
ſpätens in dem 

am 4. Januar 2870, 
Vormittags 11 Uhr, 


an hieſiger Gerichlsſtelle, Terminszimmer No. 13, 


vor Herrn Kreis⸗Gerichts Rath Bock anſtebenden 
Termine zu melden, widrigenſalls er mit feinen 
Rechten unter Auferlegung eines ewigen Still⸗ 
chweigens präcludirt werden, und die Amorti⸗ 
ation der Poltce ar neuer Ausfertigung für 
en Lehrer Weber erfolgen wird. 

Stettin, den 13. September 1869. 

Königl. Kreis-Geriht. (7091) 

Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Militair-Vorbereitungs-Anſtalt 
für das Fähnrichs⸗, See⸗Cadetten⸗ und 
Einj.⸗Freiw.⸗Examen. Bewährte Lehr⸗ 
kräfte. — Anmeldungen jederzeit. — Auf Ver⸗ 
langen Auskunft über Penſion und Honorar. 

Bromberg, den 11. September 1869. 


v. Grabowski, Major a. D., 
Gummſtraße. 


(7195) 


| Städtiſche = 
Baugewerk- und Maſchinenmeiſterſchule 


Eckernförde (Provinz Schleswig⸗Holſtein). 
Beginn des Winterſemeſters am 1. November mit 7 ſeſt angeſtellten Lehrern. Anmeldungs⸗ 
termin bis 15. October. Näheres durch die Vroſpecte. N 


(4737) Der Director Wilde. 
um 1. October ». 3, 1ubr, 


Auction 

Pe e 25 Stück ſprungfähige, 2jährige 
RNegretti⸗Rambonillet⸗Böcke. 
Spittelhoff Elbing. Baerecke. 
Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗Anſtalten an. 


Abonnements Einladung 


IV. Quartal Nogat 3 eitung. 


| eis 12½ Sgr., bei den Poſt⸗Anſtälten 14¼ Sgr. 
Inſertions⸗Gebühr: die dreigeſpaltene Petit⸗Zeile 1 Sgr. 


mal, Mittwoch u. Sonnabend. Sggr 


Mit dem 1. October beginnt die Nogat⸗Zeitung, das einzige politiſche Organ 
Marienburgs, ihren 2. Jahrgang. Getreu dem dei Beginn ihres Erſcheinens 
aufgeſtellten Programm, hat ſie alle wichtigen politiſchen Nachrichten, Beſprechungen 
derſelben ven gemäßigtem Slandpunkte aus, die Werder anlangende Abhandlungen, 
lokale Artikel und ein ſorgfältig gewähltes, vortrefflich ausgeſtattetes Feuilleton ge- 
bracht. Indem wir verſichern, daß wir weder Mühe noch Koſten ſcheuen, dem 
Publikum Gutes und Vollſtändiges zu bieten, laden wir hlermit ergebenſt zu recht zahl 
reichem Abonnement ein. 

Marienburg, im September. 1869. 


Die Redaction der Nogat⸗Zeitung. 


A. Bretschneider. 


ee ne ubuvhegß Inv nee waaummaagoagk 


J Erſcheint wöchentlich zwei 


Irferate finden gerade in geeigneten Kreiſen weitefle Verbreitung. 


Glasbrenners 
Berliner Montags⸗Zeitung 
(25 Sgr. Quart. durch ganz Preußen 
den beliebteſten und geachtetſten An Belli Sie enthält: x 
5 die Sonntags eintreffenden Tel. Depeſchen nnd politiſchen Nachrichten; 
die neueſten Mittheilungen aus den Kammern, dem Leben und Treiben Berlins, — 
ſie itt die einzige Zeitung Berlins, welche dieſe Nachrichten den auswärti⸗ 
= ge Abonnenten ſchon Montags früh bring. Novellen und zeitgemäße 
= bumoriftifche Artikel bewährter Schriftſteller; pikante Kunſt⸗ und Theater⸗Berichte, 
A Börfe vom Sonntag ıc. 2 
Als apartes Feuilleton bringt ſie in jeder Nummer den berühmten humoriſtiſch⸗ 


witzigen Zeitſpiegel: A ; » 
Die Wahrheit“ 


7 
edigirt von Dr. Münch 


5 redigirt auſen. 5 
Mau pränumerirt bei ſümmtlichen 3 des In⸗ und Auslandes. 
ECC 


»s 


& gehört zu 


„Tiegenhöfer Telegraph“ 


wird auch im nächſten Quartale, treu feinem Programme, feine Leſer in Kenntniß halten von 
allen politiſchen Ereigniſſen, die wichtigſten Tagesfragen in kleinen Leitartikeln beſprechen, 
4 und fo weit fein Kreis reicht, an der liberalen Fortentwickelung des Vaterlandes mitarbeiten. 
Auch den lokalen Intereſſen, jo wie denen des Kreiſes und der Provinz wird derſelbe nach 
Kräften Rechnung tragen und auf die Förderung volkswirthſchaftlicher Intereſſen ſein Augen⸗ 
merk richten. 3 : ” 
Der „Tiegenhöfer Telegraph“ erſcheint jeden Dienſtag und Freitag, Morgens, zum 
Preiſe von 10 Sgr., per Poſt bezogen 12. Sgr. vierteljährlich. Da es das einzige auf der 
Weichſelinſel erſcheinende Blatt 19 ſo finden ſeine Annoncen eine bedeutende Verbreitung 
in der Gegend, und werden diefelben mit 1 Sgr. für die Zeile oder deren Raum berechnet. 


erzrur a en ” 
Fate >. Bi 27 22 ö 


Elbinger Volksblatt 


glaubt in ſeiner wachſenden Natbreitung den Beweis zu finden, daß feine Tendenz und Hal⸗ 
tung, den Beifall denkender Männer gefunden haben und wird bemüht fein, auch fernerhin, 

bei einer möglichſt ſchnellen, richtigen und unparteiiſchen Mittheilung der Ereigniſſe, einer ſach⸗ 
lichen und maßvollen Beſprechung der verſchiedenen auf politiſchem und ſocialem Gebiete her, 
vortretenden Beſtrebungen, namentlich aber einer eingehenden Berügſichtigung der 


ro vin⸗ 


95 ziellen und lokalen Intereſſen, einzutreten für die Herſtellung der Selbstverwaltung auf 
allen Gebieten der Gemeinde und des Kreiſes, und für die Förderung der volkswirthſchaftlichen 75 


Intereſſen unſerer Provinz. 2 3 
5 Das „, 0 erſcheint Mittwoch und Sonnabend zum Preiſe 
von 12 Sgr. vierteljährlich. Die Expedition des Elbinger Volk sblatts. 5 


3 
Elbinger Volksblatt“ 


Infterburger Zeitung, 


welche ungusgeſetzt beſtrebt geweſen iſt, den Zweck eines guten Lokal- Blattes zu erfüllen, wird auch 
fernerhin fortfahren in dieſer Richtung thätig zu fein. Dieſelbe bringt in ſorgfältiger Bearbeitung Leit⸗ 
artikel, Lokales und Provinzielles, ferner ein intereſſantes Feuilleton ꝛc. ꝛc. 


Den politiſchen Nachrichten wird fo viel Platz eingeräumt, daß unſern Leſern eine umfang- ! b M 
ra 


reichere und koſtſpieligere Zeitung erſpart wird. N 

as Blatt erſcheint dreimal wöchentlich und beträgt der Abonnementspreis nur 15 Sgr. pro 
Quartal, für Auswärtige bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 171 Sgr. — Wir bitten um rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements. Die Expedition. 


Auction zu Pelplin. Mein Center efindet fi 


"1, Am 1.Octbr 5.9, Bornitt. von 9 he er. Icht Niedrige Lauben 
findet die öffentliche Verſteigerung der größten⸗ No. 8. 
0 
Adolf Seligsohn, 
173) 


theils neuen Möbel, Küchen; und Garten⸗Geräthe, 
Kupferſtiche u. ſ. w. aus dem Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Dompropſſes und Generalvicars Dr. * 
Haſſe in der Dompropſtei⸗Curie zu Pelplin ſtatt. (7 Marienburg. 
0 e > ee —.— 
er Executor des Dr. Haſſe'ſchen Teftaments. |- 8 
(7163) Dr. Martens. 5 a Große geröſtete 
Weichſel⸗Neunaugen, 


Einige Tonnen Original⸗Probſteier 


Saatroggen, in plombirt. Säcken, kann noch g 8 8 

ö — g in Schockfäßchen und einzeln, erhielt und em⸗ 
Uu oblafen_ J. E. Grohte, Henn . wh e chan 
1 berrſchaftliche Wohnung mit Gartenantheil zu BR 1 

1 vermiethen Holzſchneidegaſſe 6, a. d. Bahn. (7202) Langgarten. 


dermann für fi 


1 
1 


I 


— — 


Manilla- 
Habana-Cigarren 


empfehlen in feiner, milder Qualität 


pr. Mille 25 %, 100 Stück 2 % 18 f 


Ausſchußcouleuren 


dieſer Sorte 
pr. Mille 20 %, 100 Stück 2 


Starklop & Heidemann, 


im proviſoriſchen Locale, 
— Launggaſſe No. 71, Hange-Etage, 


100 Kammwoll⸗ 
Mutterſchafe, 


reichwollig, 3—5 Jahre alt, die ſich wegen ihrer 
breiten kräftigen Staturen auch vorzüglie * 
Kreuzung mit Southdown⸗ Böcken eignen würden, 
ſtehen bei mir zum Verkauf. 
Osnowo⸗Mühlen, per Eulm, W.⸗Pr. 


(7209) C. Krebs. 


olländiſche 
In dieſen Tagen erwarte neue prima rothe 


pfannen. 
Dachpfannen und empfehle 


8 ſolche zu mäßigen 
Preiſen. Th. Bar 8 f 
(6828) 8 e Wel 


ch beabsichtige jetzt wieder Clapſerunterricht 
zu ertheilen und bitte um gefällige Meldun⸗ 
gen 90 ele No. 12, 1 Tr. 5 


Johanna Schultz. 
Aufrichtiges 


Heiralhsgeſuch. 


Ein Geſchäftsmann, Wittwer mit 2 klein. Kindern, 
wünſcht eine gebildete, anſpruchsloſe Frau, die 
ebend wäre, Mutterſtelle zu vertreten. Allein⸗ 

ehende Damen in den 30er Jahren, wo mög⸗ 
lich von auswärts und mit einigem Vermögen, 
wollen ihre Adreſſen unter H. H. 100 poste 
restante Danzig, ohne Befürchtung einer Indis⸗ 
cretion, güligſt einreichen. (7179) 

(Kin ſehr ord. j. Mädch. v. angenehm, Aeuß., dle 

läng, Zeit in ein größ. Handſch.⸗Geſch. gw, 
ſucht bald. e. Engagem. Nah. b. J. Hardegen. 
Ein Mann in peirhten Jahren, verheirathet, 

dem gute Empfehlungen und Führungsatteſte 
zur Seite ſtehen, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung als Aufſeher, Kaſſirer ze. Er⸗ 
forderlichen Falls kann Caution geſtellt werden. 

Näheres im Comtoir von Petſchow & Co., 
Hundegaſſe 37. (6969) 

fefferſtadt, nahe dem Stadt » Gericht, 

iſt eine Wohnung, beſtehend aus 5 
Zimmern, Kammern, Boden, Apartement, 
zum Detober zu vermiethen, auch iſt da⸗ 
ſelbſt ein Pferdeſtall für 3 Pferde zu ver⸗ 
miethen. 6) 


Schluß der = 


Kunſt⸗Ausſtellung 


von Stereoscopen auf Glas 
im Saale des Schützenhauſes 
Sonntag, den 26. November. 
Dutzend⸗Billets 2 Thlr., das halbe Dutzend 
1 Thlr. bei Herrn Sebastiani, Herru 
RBovenhagen und an der Kaſſe. 


(Eingeſandt.) 

Dem Bun der h. Tanzkunft, Herrn Wey⸗ 
kopf, ertheile ich mit wahrem Vergnügen das 
Zeugniß. daß jeine Leiſtung meinen nicht gerin⸗ 
gen Anſprüchen in jeder Hinſicht völlig genügt 

at. Ganz beſonders zeichnet ſich derſelbe in der 
aſtbetiſchen Gymnafik, der lörperlichen Anſtands⸗ 
lehre aus, und weiß in anerkennenswerther Weiſe 
alles Manierirte dabei zu vermeiden, ſo daß dle 
angelernten Formen gefällig und natürlich ers 
ſcheinen.! Namentlich für junge Damen der hö⸗ 
heren Geſellſchaft iſt feine Lehrmethode correct 
und ſeine Umgangsart eine fein gebildete zu 
nennen. Herr Weykopf wird durch ſeine 
ſtets gleichbleibende freundliche Beſcheldenheit 
ch einnehmen und werde mich ſtets 
freuen, wenn ſeine Verhältniſſe ihm erlauben 
werden den Unterricht in meiner Familie zu 
wiederholen. 


L. S.) 


F. v. Levetzow, 
Kammerherr u. Nittergutsbefiger. 


n der No. 5285 ber Danziger Zeitung wird 
durch einen, J. Granſ dere unter, . 
eitungsärtitel dem Beſitzer Hobhnſeldt in 
hielshütte ein öffentliches Lob geſpendet, wel⸗ 
chen wir nur als einen Hohn betrachten können; 
dens dieſer Herr fowie auch der Beſitzer Klee⸗ 
feldt in Tietenthal, welche, um von unſerm 
Bezirk als Kreisdeputirte gewählt zu werden, 
ein warmes Intereſſe für den projectirten Chaufs 
ſeebau von Zuckau über Schöuberg zeigten, 
baben uns hierin auf das Vitterſte getäufcht, 
indem ſie bei den bc alen in den Kreis⸗ 
tagen und namentlich am 11. December p. Rn 
anz den Anſichten der übrigen Herren Sr 
epufirien und ihres Vorjigenden, Herrn Lande 
au ve, welcher mit nicht genug zu 
mendem Eifer die einmal erkannte Rolhwendigte 
des Chauſſeebaues Aber Schoenberg vertrat, ent⸗ 
gegen, auch nicht ein Wort zur Wahrung unſe⸗ 
rer Intereſſen geſprochen. Inden nur allein 
mit Eifer ihr eigenes Intereſſe verfolgt haben. 
Wir fühlen uns dazer gedrungen, diermit 
dem gedachten Zeitungsartikel entschieden ent⸗ 


N pe zu treten und die Wahrheit offen darzu⸗ 
en 


E 
5 Schoenberg, den 15. September 1809. 


Das Comité. 
Beſitzer Auguſt Hoffmann I. 
Beſitzer Friedrich Neß. 
Beſitzer Chriſtian Hoffmann I. 
Obige Namensunterſchriften beſcheint 
das Schulzen⸗Amt. 


Klammer. 


Druck und Verlag von A. W. Kaſeman 
in Danzig. 1 


